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Adressen zur Baubiologie f*
J3

s<*

Die «Information Baubiologie» hat im
neunten Jahrgang ein Bezugsquellenvfr-

^ zeichnis veröffentlicht, das Dienstleistun¬
gen und Produkte für natürliches Bauen,
Wohnen und Leben aus der Schweiz
vorstellt. Neben einem Herstellerverzeiehnis
und detaillierten Angaben und Adressen
von Beratern, Planern, Vertriebsfirmen
und ausführenden Handwerkern sind
auch Adressen von nahestehenden
Organisationen enthalten. Die «Bezugsquellen»

sind für zehn Franken bei
INFORMATION BAUBIOLOGIE,.Hans Ackermann,

Dietlistrasse 4, 9000 St. Gallen zu
beziehen.

Lieber am Radio aktiv als radioaktiv!

GIGAWATT:

Im Sommer 1986 hat sich am
Alternativen Lokalradio Lo-
Ra Zürich, als Reaktion auf Tschernobyl,
die Arbeitsgruppe GIGAWATT: -
gegen die Spaltung im
Kern gebildet. Mit monatlichen
Schwerpunktsendungen zur Atomtechnologie

will GIGAWATT kritisch und
fundiert Stellung nehmen und zur
Diskussion anregen.
In den ersten zwanzig Sendungen wurden
neben aktuellen Ereignissen die verschiedenen

Stationen im nuklearen Kreislauf
umrissen: von der Urangewinnung bis
zum Endlager einerseits und von der
«unschuldigen» Forschung über wirtschaftliche

und militärische Interessen bis zum
vollendeten strahlenden Werk anderseits.
Dabei hat sich ein Schwerpunkt im
«Strahlenden Dreieck» Baden - Beznau -
Würenlingen ergeben, wo die meisten
Drähte der schweizerischen Atomindustrie

zusammenlaufen: In Baden sind mit
BBC (ABB), Motor-Columbus, NOK
und NAGRA die «Headquarters» der
Industrie und der Elektrizitätswirtschaft.
In Würenlingen soll neben dem
Atomforschungszentrum «Paul-Scherrer-Insti-
tut» nun auch noch ein Zwischenlager für
hochradioaktive Abfalle gebaut werden.
Und in Bezrjau schliesslich stehen zwei
alte Schrottreaktoren, die statt nachgerü-
stet stillgelegt werden müssen! *'"•* '

^Sämtliche GIGAWATT-Seüdungen sind
auf Tonbandkassetten erhältlich. Eine

i vollständige Liste der bisherigen Produk- i
tionen kann über Radio LoRa bezogen
werden (bitte frankiertes Couvert beilegen):

GIGAWATT, c/o Radio LoRa,
Postfach 477, 8034 Zürich • 4 -Ar

Keine einzige Frau

Brief von Dr. Marga Bührig an Dr. Christian

Lutz, Direktor des Gottlieb Duttweiler

Instituts in Rüschlikon

Sehr geehrter Herr Dr. Lutz,
durch die SES, bei der ich seit langer Zeit

Mitglied bin, habe ich Ihr interessantes
Programm «Welche Energiestrategie

für die Schweiz?»
vom 8. September erhalten. Ich finde es

wichtig, dass Sie diese Frage stellen. Mit
Recht sagen Sie «Sie sind, ob Sie es wollen
oder nicht, immer mitverantwortlich...,
und Sie sind immer gleichzeitig von ihnen
betroffen». Damit bin ich ganz
einverstanden, aber ich fühle mich nicht angeredet,

denn in Ihrem Programm gibt es
sowohl unter den Sprechenden als auch unter

den Ihnen wichtigen Hörenden offenbar

keine Frauen. In einer Zeit, wo Frauen
sich vermehrt engagieren, wo gerade auch

Politikerinnen, sich zu
Energiefragen äussern, verstehe ich
schlecht oder gar nicht, dass zehn (sicher
qualifizierte) Männer und keine einzige
Frau reden und, dass es offensichtlich nur
männliche «Meinungsführer» gibt. Ich
weiss natürlich, dass es immer noch viel
schwieriger ist, Frauen als Referentinnen
zu bestimmten Sachfragen zu gewinnen,
aber ich meine, es wäre dringend nötig,
dieses Schema zu durchbrechen. Frauen
bringen andere Aspekte ein, und als
Teilnehmerinnen sind sie für eine Tagung, die
wirklich alle angeht, vollends nicht zu
entbehren. Aber gerade die selbständigen
Frauen fühlen sich nicht mehr angesprochen,

wenn sie sich bei den «Journalisten,
Lehrern und Pfarrern» immer noch als
«mit-gemeint» verstehen sollen.
Gerade weil mich Ihr Programm von der
Sache her angesprochen hat, wollte ich
diese Bedenken anmelden - vielleicht für
ein nächstes Mal. Mit freundlichen Grössen

Marga Bührig
Kopie an SES

29.9.-2.10.88: Der Ausstieg beginnt in
den Alpen. • .-jffcfi;. ^ •

Tagung im Bildungs- und Ferienzentrum
Salecina, Maloja. -

22. -23.10.88: Symposium der
Atommüll-Standort-Betroffenen in Siblingen.

26.10.88: SES-Stiftungsrat-Sitzung.
Hnfedung folgt,

5.11.88: Windenergie. Tagung 1 zur de-

pentralen Energieversorgung.
^Zentrum für Angepasste Technologie und
Sozialökologie in Langenbruck.

25.11.88: Schweizerische Umwelt- und
Verkehrspolitik unter dem Druck der EG.
Tagung des SGUÄ Holet Zürich JtfZü-1
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weltgerechten Energiepolitik auf merksam und tätig mittragen, sei

In dieser Nummer der E + U dokumentieren

wir die Jahresversammlung der SES
mit dem Abdruck der drei Referate zum
Thema «Energie im Spannungsfeld von
Wirtschaft und Politik». «Gegen eine
Energiepolitik der Konfrontation», - so
betitelte die NZZ ihren Artikel dazu.
«Energiestiftung auf der Suche nach neuen

politischen Mehrheiten», schrieb die
BaZ.
Am 23. Juli kommentierte die NZZ unter
dem Titel «Flexiblere Elektrizitätswirtschaft»

das sich «wandelnde Selbstverständnis»

der Elektrizitätswirtschaft, hin
zu «mehr Dialog mit dem Publikum», zu
«vermehrter Offenheit für alternative
Lösungen»: «ein Mehr an Flexibilität, die
Bereitschaft, unvoreingenommen und
konstruktiv auf Vorschläge aus der
Öffentlichkeit einzugehen» - «es weht ein
frischer Wind».
Ja, es weht ein frischer Wind. In der
Auseinandersetzung um die zukünftige
Energiepolitik betonen alle Beteiligten ihr
Interesse an Zusammenarbeit, Konstrukti-
vität und Offenheit. Auch die Umweltor-
ganisationen bewiesen ihre Bereitschaft
dazu einmal mehr und verdeutlicht an der
Medienkonferenz, die im Mai in Bern
stattgefunden hat (siehe dazu S. 8-11 in
diesem Heft). Unter dem Titel «Für einen
sanften Ausstieg» wurden die Positionen
der UmWeltorganisationen zur Energiepolitik

dargelegt. «Es bedarf unserer
gemeinsamen Anstrengung, einen Konsens
in der Energiepolitik zu finden, um aus
dem Entscheidungspatt herauszukommen

und eine neue, menschen- und
umweltgerechte Energiepolitik zu betreiben.»

Es weht ein frischer Wind. Die Zeit der
«Grabenkämpfe» sei vorbei, schreiben

die UmWeltorganisationen. Für das, was
hinter uns liegt - oder liegen sollte - wurde

an beiden, in diesem Heft dokumentierten

Anlässen auffallend oft Kriegsmetaphern

verwendet. Es ist die Rede von
der «Anbauschlacht der Energie», von
der «Abrüstung der weltanschaulichen
Debatte», und die «doppelte Nullösung»
wird abgelehnt. Aufgefallen sind diese

Metaphern auch den Journalisten, die die
beiden Veranstaltungen gerade mit diesen
Formeln zitierten.
Ob nun die schwierigen Zeiten vorbei
sind? Ich denke, bei aller Bereitschaft zu
Abrüstung und Frieden gilt es vorsichtig
zu sein. Die sozialen Lernprozesse, von
denen Wolf Linder in seinem Referat
spricht, sind wichtig. Genauigkeit und
Unbeirrbarkeit müssen den Pragmatismus,

der jetzt ansteht, begleiten. Das
heisst auch: ein Misstrauen gegen die
Worte - auch gegen die, welche die
Kriegsmetaphern ersetzen. Was, zum Beispiel,
verbinden wir mit «Sanftheit» im
Zusammenhang mit dem «Ausstieg» oder den

von den Referenten geforderten «Marke-
ting»-Überlegungen und «Innovations-
Investitionen». Auch das Wort
«Sozialverträglichkeit» geht verdächtig oft und
leicht über die Lippen: Ich wünsche mir,
dass alle SES-Mitglieder und E + U-Leser
und -Leserinnen die Entwicklung zu einer
menschen- und umweltgerechten
Energiepolitik aufmerksam und tätig mittragen,

sei es auch nur, indem sie mithelfen,
die neuen Worte auf ihre Tauglichkeit zu
überprüfen. Die Worte sollen nicht nur
für Schlagzeilen und Wortgefechte
taugen, sondern mit der Klarheit, der
Güte und der Brauchbarkeit ihrer Aussagen

unsere Suche nach Mehrheiten be-
Chudi Bürgi Stimmen.

Für einen sanften Ausstieg: Grundsatzpapier 1988 Alien, die sich
damit befassen, ist klar, dass sich die schweizerische Energiepolitik in einer Pattsituation
befindet. Unter Führung der SES haben fünf nationale UmWeltorganisationen im Mai dieses

Jahres ihre Vorstellungen von einer glaubwürdigen Politik der Öffentlichkeit unterbreitet.

8

Heute handeln für den Ausstieg von morgen im Hinblick auf die
Herbst- und Winter-Session der Eidgenössischen Räte fordern SBN, SGU, WWF, NFS und
SES acht konkrete Schritte. 10

Kapitalbeteiligung an schweizerischen AKW Im Rahmen der
Verzichtsverhandlungen über das Reaktorprojekt Kaiseraugst drängt sich die Frage nach der
Verflechtung der Atomwirtschaft förmlich auf. Conrad U. Brunner beantwortet sie
grafisch. 12

Energie im Spannungsfeld von Wirtschaft und Politik Inder Atomfrage

stehen für traditionell AKW-kritische Kreise Probleme der Umwelt, der Sicherheit
und der Gesellschaft im Vordergrund. An der «Wirtschaftsverträglichkeit» aber wird sich
letztendlich politisch entscheiden, ob die Schweiz von der Atomkraft Abschied nimmt. Und
so standen Wirtschaft und Politik an der SES-Jahresversammlung 1988 im Vordergrund.
Diskussionsbeiträge waren:

Energiepolitik: Kollision oder Kooperation? von Rudolf h. strahm 14

Soziales Lernen als Ausweg aus der energiepolitischen
Sackgasse. Von Wolf Linder 17

Volkswirtschaftliche Bedeutung energetischer Innovation.
Von Peter Tschopp 21

Energieszene 2 Energieszene Schweiz 4 Lesenswertes 22
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